
Wald. Wildpolzpflanzung. Maulbeerpflanzung. 
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Gefhlofjene Waldungen. Bon den ziemlich ausgedehnten Waldungen, 

welche fich früher auf den drei Domänen befunden haben, ift, wie aus den Guts- 

plänen erfichtlich, nur an zwei Orten eine zufammenhängende Strede mit forjtwirth- 

Tchaftlicher Behandlung und Nutumgsweife beibehalten worden: eine größere an 

dem ziemlich teilen nördlichen und öftlichen Bergabhange des Gejtütshofes Weil im 

Zufammenhange mit den dortigen Gartenanlagen und eine fleine in Kleinhohenheim, 

zumächit bei dem Landhanfe. Der erjtgedachte 60 Morgen große Wald bejteht 

mehrentheils aus Buchen, denen Afazien, Birfen, Ejehen und an den feuchteren 

Stellen Erlen ımd Saalweiden untermifcht find. Er wird als Mittehwald behandelt. 

Eine Fleinere Strede nimmt eine junge Eichenpflanzung ein. Das zweitgedachte 

Wäldehen ift vorzugsweife aus Yärchen gebildet, die als Hochwald erhalten werden. 

An den übrigen Orten haben die gejchloffenen Waldungen der den Ziweden 

der Geftürtshöfe beffer entfprechenden Benütungsart weichen müffen. Sie find in 

durch) Weldbäume befehattete Waiden, in Wiefen, Acderfeld, Obftgärten und Maul 

beerpflanzungen umgewandelt worden. Dafür wırden an anderen Drten, namentlid) 

da, wo eine lohnendere Nußungsweife nicht möglich ift, wie z. B. an Bachufern, 

fortliche Bäume angepflanzt. 

Diefe nicht gefchloffenen Wildholzpflanzungen folfen viererlei Zwede 

erfüllen, nämlich: . 

1) Ziehung eines Nusens von den Plägen, welche feinen anderen Ertrag abwerfen, 

wie 3. D. die ebenerwähnten Badhufer, Schluchten u. f. w. Erjtere find 

meiftens mit Weiden und Erlen, lettere mit Buchen und Afazien bepflanzt. 

2) Verfchönerung der Landfchaft durd einzelne Baumgruppen auf hervorragenden 

Orten, vorausgefett daß fie der Hauptmigung nicht wefentlich im Wege ftehen, 

oder durch Allecen an Stellen, auf welche Objtbäume nicht taugen. Hiezu 

find vorzugsweife Eichen, Linden, canadifche Pappeln und Afazien gewählt. 

3) Schuß gegen Winde an ausgefegteren Stellen entweder durch höhere Heden 

oder durch jehmalere Streifen von Waldbäumen, und 

4) Beichattung der ftändigen Pferdewaiden durch Licht gejtellte Horjte von Eichen 

und Linden.
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Die WildHolzpflanzungen an den Büchen haben eine 15 bis 25jährige Hiebs- 

zeit. Sie gewähren einen anfehnlichen Ertrag umd geben das Beifpiel, wie auf 

größeren Höfen ohne eigentlichen Wald ein guter Theil des Holzbedarfes von Orten 

gewonnen werden faun, die einer anderen Kultur nicht fähig find. 

Die Maulbeerbaumpflanzungen wurden im Sahr 1842 in Weil zu dem 

Zwecke angelegt, um das zum Meufterbetriebe einer Seidenranpenzucht nöthige Laub 

zu gewinnen. Es find auf diefer Domäne 2400 Stämme, größtentheils Bujch- 

bäume, die in gejchloffenen Pflanzungen und in Abjtänden von fechs bis acht Fuß 

auseinander ftehen. Der Boden in den Zwifchenräumen wird forgfältig bearbeitet 

und von Zeit zu Zeit gedüngt. Das Laub der Maufbeerbäume wird im Wechjel 

mit dev Meierei Seegut, wogleichfalls Seidenraupenzucht ftattfindet, je ums zweite 

Zahr zur Nanpenfütterung verwendet. Ym IV. Abjchnitt ift weiter die Nede davon. 

Um mit der, neuefter Zeit durch den Franzofen Guerin-Meneville empfohlenen 

anderen Art von Seidenraupe, welche fi) mit dem Laube des Götterbaumes 

(Ailanthus glandulosa) nährt, eine gröbere aber dauerhafte Seide liefert und von 

dev erwartet wird, daß fie im Freien erzogen werden fünne, einen Berfuch zur 

machen, wurde im Fahre 1860 auf dem Geftütshofe Weil auch eine Kleine Pflanzung 

von Götterbäumen angelegt ?®., 
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